
Patriotischen Vereinigungen Jjetzt selbständigen Bis- i1ne Kommission von deutschen Theologieprofessoren,
tumern vemacht werden sollen) sınd se1lIt vier Onaten ‚e1In verbindlıiıches theologisches Gespräch über die Lehre
wI1e COCWC News Service Julı meldet Indok- VO Heılıgen Abendmahl ım-Hinblick aut dıe kirchliche
trinationskurse un „Gehirnwäschen“ 1m Gang, denen Gemeinschaft‘ führen. Die ommı1ssıon umfta{lte Ver-
jeder Priıester tagtäglıch unterzogen wırd. Das Verfahren EBPGLGT der neutestamentlichen, kirchengeschichtlichen un
1St geschickt, dafß aum einer sıch seiınem Einfluß ent- systematıschen Theologıe un hat von 194 7/ bıs 1957 sechs
zı1ehen annn Dıiıe beıden Hauptfragen, die sıch in längere Sıtzungen durchgeführt. Das Ergebnis ıhrer Be-
diesen Kursen dreht; siınd die Miıtarbeit der Priester iın 1St iıne Erklärung über das Heılıge Abendmahl
den „Patriotischen Vereinigungen“ un dıe VO  3 Rom — der Überschrift: ‚Was hören WIr als Glieder der
abhängıgen Bischotswahlen. Dıe kommunistische Presse eiınen apostolischen Kirche als entscheidenden Inhalt des
teilte mıit, da{fß die Priester in der Schlußsitzung folgende biblischen Zeugnisses VO Abendmahl?“‘. Diese Erklärung

wurde auf der etzten Tagung der Kommuissıon abgefafßtEntschließungen taßten:
Es 1STt den Katholiken erlaubt, den Patriotischen Ver- un einstimm1g AaNnZSCHOMMCN. Auch die be1 dieser Tagung

ein1gungen beizutreten: nıcht anwesenden Mitglieder der Omm1ss1ıon haben bıs
lle polıtischen un finanzıiellen Bındungen an den auf einen die Erklärung unterschrieben. urch den Rat

Vatikan mussen abgebrochen werden: der EKD wurde die Erklärung 25 Juli 1958 der
Dıe Weihe eınes Bischofs für Kanton mu{ sofort Kirchenkonferenz der EKD vorgelegt un VO  — einer

durchgeführt werden. Abordnung der Oommıss1ıon näher erläutert. Dıiıe Kırchen-
Im Bıstum Kanton sollen alle Priester, bıs aut zwel, den konterenz nahm mıt Befriedigung das posıtive Ergebnis
Patriotischen Vereinigungen beigetreten se1n allerdings der Kommissionsarbeit, das zroße Bedeutung für das Ver-
nachdem füntf VO  } den 34 Priıestern der Diözese schon 1mM hältnıs der innerhalb der EKD ve  en Bekentnisse

un: bekenntnisgebundenen Gliedkirchen haben dürfte,Februar, zugleich mI1t dem Apostolischen Admıinistrator
Bischof Tang, eingekerkert worden arch,; auch katho- Z Kenntnıis un ersuchte den Rat, baldmöglıchst diese
lısche Laıiıen sınd damals tür Jängere oder kürzere eıt Erklärung den Leiıtungen der einzelnen Gliedkirchen, den
inhaftiert worden. Am Juli meldete die kommunistı- theologischen Fakultäten und kırchlichen Hochschulen miI1t
sche Zeıtung VO  } Kanton, die „Patriotische Vereinigung“ der Aufforderung ZUr Stellungnahme zugehen lassen.“
habe ıne Erklärung abgegeben, wonach die Katholiken Sollte AA wirklich der Jang gesuchte Konsensus über
VO  - Kanton alle Beziehungen Z Vatıkan abgebrochen das Wıe der Gegenwart Christi 1mM Abendmahl erreicht
hätten. worden se1In, wiırd auch tfür das kontroverstheolo-
Im anzcnh wiırd vermutlich auft alle qcQinesischen Diöze- gische Gespräch mI1It der katholischen Kirche und VOTL allem
SC  S die Aussage zutreffen, die eın AUS Hankow 1n Hong- für die Bemühungen, 1m Weltrat der Kırchen ZUr Abend-
kong Anfang Julı eingetroffener Christ dort gemacht hat mahlsgemeinschaft gelangen, sel1ne Folgen haben, VOI-

herrsche iın Hankow „eiıne völlig erworren«e kirchliche auUsSgeSELZT, da{ß sıch das Luthertum mMIt dem Ergebnis
Lag  “ Der VO  a den Kommunisten gewählte Bischof WAagC 7zufriedenstellen äßt (vgl Herder-Korrespondenz ds
nicht, sıch außerhalb se1nes Hauses zeıgen, weıl Jhg., 70 Nach Redaktionsschlufßß erreicht uns die AMt-

W1sSe, da{ß die Gläubigen nıcht hınter ıhm stehen. Der ıche Veröffentlichung: „Abendmahlsgespräche der van-
gleiche Gewährsmann auch, Bischof EL der dıe gelischen Kirche 1ın Deutschland 7—1957“°, hrsg. VO  -

Weihen 1n Hankow ausführte (vgl Herder-Korrespon- Oberkirchenrat Nıemelıer, 1m Verlag des Amtsblattes
denz ds Ihg., 412), habe sıch bıs zuletzt gewelgert, ohne der EKD, Hannover 1958 19
die Anerkennung des Vatıkans handeln, dann aber
doch dem ommunistischen ruck nachgegeben.

Piarrer Lackmann Da 1mM Maıiheft (vgl 1Herder-Kor—
Apologie respondenz ds Jhg., 364) eın luthe-

Okumenische Nachrichten risches Urteil grundsätzlıcher Art über die rage MCEF=-

öftentlicht wurde, ob Max Lackmanns Theologıe noch als
Lösung der Wiıe erinnerlıch, steht se1t 1947 dıe lutherisch angesehen werden kann, 1st angCMCSSCH, dıe
Abendmahlsirage Überwindung der reformatorischen wesentlichsten Punkte seiner Erwıderung berichten,
ıIn der FKD? Lehrunterschiede 1n der Abendmahls- die dem Titel „Wenn deın Wort nıcht mehr oll
frage auf der Tagesordnung der EKD, deren Grundord- gelten. 1n der „Ev.-luth. Kirchenzeıitung“ (Nr. 12 VO

Nung iın Artikel die Schwierigkeiten einer vollen Abend- 15 Jun1, erschienen ISt. Lackmann bedauert -
mahlsgemeinschaft zwıschen Lutheranern, Unierten un nächst, da{fß nıcht seinem Wunsche gemäafß die Bischöfe der
Retormierten wıderspiegelt. ber das vorläufige Ergebnis „eine verbindliche Lehrentscheidung Jure dıyıno“
des ersten offiziellen Abendmahlsgespräches, das „wischen seinen zehn Thesen in der Schrift 35  ın Hılferuf AaUus$s

evangelıschen Theologen un LExegeten geführt wurde der Kirche für die Kirche“ geäiußert haben, sondern das
(herausgegeben VO  } FEdmund Schlink, Verlag Töpelmann, Gespräch 1Ur VO  $ Oberkirchenrat Schnell eröftnet
Berlın haben WIr seinerzeıt berichtet (vgl Herder- wurde. Er bedauert terner, da{fß nıcht auf die qAQristolo-
Korrespondenz Jhg., 69, auch die mannıgfachen Be1i- zische Zentralfrage des Verhältnisses der wel aturen

in Jesus Christus eingegangen worden sel, sondern daßtrage Z Lösung der rage 1n der Zeitschriftenschau):.
Nun erreıcht uns die Meldung, da{ß sıch die Kirchenkon- man MI1It einer poltierten Anklage die „Gesetz-
ferenz der EKD ın ıhrer Sıtzung VO 25 Juli mIıt der lichkeit“ der katholischen Kırche geantwOrtet habe, deren
Abendmahlsfrage befafßt un über das Ergebnis der zehn- auch CI, Lackmann, sich schuldig mache und MI1t der INAal
jahrigen Verhandlungen folgendes veröffentlicht hat den Gegner verkenne.
—la Jahre 1947 beauftragte der Rat der EKD auftf Ver- Was 1U  a\ den Hauptvorwurf el1nes „unevangelischen

_ anlassung der Z weıten Kirchenversammlung ıin ‘ Ireysa Schrifiverständnisses“ angehe, kenne die lutherische Kirche

559



Sß  i n

keine dogmatische Lehre von der Heılıgen Schrift Er Die Nngs VOT der Der Weltrat der Kırchen (englischer
betonen, daß das Bibelwort als solches, WI1e Super-Kirche Originaltitel The World Counciıl of

geschrieben steht, die Autorität CGottes seIN hat, Churches der amtlıche deutsche Name: „Okumenischer
Rat der Kırchen“bedürfe keineswegs CrSE der Verkündigung, Gottes 1St uUunNnseres Erachtens insofern keine

ayerden Er könne auch icht die Meınung des modernen exakte Wiedergabe, als den dogmatisch hochrelevanten
Luthertums, etwa Loewenichs, teiılen daß E1 Begrift „Okumenisch“ verwendet un nıcht deutlich macht,
antıqulerte Lehre SCI1, die Heiılıge Schrift als solche als dafß sıch Nur un ine Auswahl VO  3 Kırchen handelt)
Wort Gottes anzunehmen Natürlich dieses Schrift- hat sıch SeIT seiner Gründung 1948 den Verdacht
WOrtTt heute miıch treften ber das geschehe nıcht nu  (nr rechtfertigen INUSSCNH, wolle 1nNe Super Kirche“,
durch die Predigt, sondern auch durch das Lesen der 1nNe zentralıistische Organısatıon MI Leitungsbefugnis
Bibel un VOor allem der Teilnahme der anzcCch über die Miıtgliıedskirchen werden Dieser Verdacht kam
Überlieferung der Kırche, ihrem Dogma, iıhrer Liturgıe, nıcht Nnu  an AaUus den Mitgliedskirchen selbst, sondern auch
ihren Ämtern un Gnadenmutteln Dabei vermag ıch AaUuUsSs Gemeinschaften, die dem Weltrat noch fernstehen, un
nıcht einzusehen, aru die Einschaltung kirch- VOTLT allem AaUuUsSs den SOgENANNTLEN tundamentalıstischen

Sekten Obwohl schon bei der Gründung 1i1ne ausdrück-lichen Lehramtes, VO Christus der Kırche eingestiftet,
hinderlicher sein ollte, dafß Gottes Wort Gottes Wort ıche Erklärung über das Wesen des Weltrates un seitdem
bleibt, als das heilıge Predigtamt Freilich solle INa weltere Kundgebungen veröftentlicht worden siınd die

eindeutig bezeugen, da{ß der Weltrat ıcht die Kırche,sich nıcht darauf verlassen, da{fß Menschen durch ıhre
Instiıtutionen das Wort (sottes garantıeren könnten Wıe sondern 11UT der Ort 1ST sıch Kırchen begegnen, VOTL

aber, wenn Christus cselbst solche Instıtutiıonen 111 allem dem ekklesiologischen Dokument VO Toronto
1950 (vgl die betreffenden Lexte Herder-Bücherei Nrdurch SIEC un MIt ıhnen (trotz aller Menschlichkeit un

Sünde) die Gegenwart Seines Wortes garantıieren? 10 168 un 176 £ )s sieht sıch der Generalsekretär des
Wenn 1in  — ıhm vorwerfe, se1 den katholischen Weltrates, Dr Viısser Hoofl vermutlich dem Eın-

druck der Widerstände den geplanten Zusammen-Wahrheiten der Schrift ıinferesSsIiert, fragen,
ob das die lutherischen Bekenntnisschriften iıcht auch schlu{fß des Internationalen Miıssıonsrates INITt der Organı-
Warcecn SAatıon des Weltrates (vgl Herder-Korrespondenz Jhg

20f s neuerdinges CZWUNSCNH, e cehr PFrazlisc Stel-Das Chalcedonense 151 maßgebend lungnahme solche zweıtfellos törıchten Befürchtun-
Der Kern der Sache se1 aber dieser Ist die VO  e} Schnell gCn veröftentlichen Das geschieht Aufsatz
vorgetragene übliche lutherische Interpretation des In- „The Super-Church an the Ecumenical Movement (1n
karnationsgeheimnısses gemäfß der Rechtfertigungslehre The Ecumenical Revıecw Nr Juli 1958 365 bıs
Luthers wirklıch Zanz biblisch? Ist ıblısch lıturglie- 385
geschichtlich un dogmengeschichtlich angıg, die wel- E  L Mag eın Zutall SC1IN, daß diese programmatische Ar-
naturenlehre des Chalcedonense Sınne der Christolo- beit NrzZ VOrTr dem usammentriıtt des Zentralausschusses
Z1C un Rechtfertigungslehre Luthers ıinterpretlieren des Weltrates der Kirchen Nyborg, Dänemark (21 hıs
wWwWI1e das FElert tue, „oder haben siıch nıcht Christusbild 3() August) erscheint Wenn WIL ihren Inhalt auUSZUSSWECISC
un Rechtfertigungslehre der Kıiırche der Inkarnations- wıedergeben, nıcht deshalb weıl Nsere Leser
Christologie des Chalcedonense un des Okumenischen solchen Beruhigung bedürften, sondern weıl WIL betroffen
Konzıils VO  a Konstantinopel Oorıentieren?“ Nach Lack- sind da{ß der Generalsekretär das Schreckgespenst des
ndat Urteil komme Luthers Christologie un echt- römischen Zentralismus MIt den historischen Attrappen
fertigungslehre die Menschheıt Christiı als Gott verbunde- reformatorischer Anklageır Rom als Babel der
11C5$ Werkzeug des CW1ISCH 0Z0S nıcht ZUuUr Geltung, Apokalypse einschließlich ewelse ylaubt
WIC die Schrift und die dogmatiıschen Entscheidungen der Szene serfzen INUSSCH, auf diesem Hiıntergrunde die
Kırche verlangen Weıte Partıen der Schrift lıeben biblische Unschuld des Weltrates emonstrieren
durch Luthers Rechtfertigungslehre verschlossen, „denn Wenn heute maßgebende katholische Theologen, die der
dieser Schlüssel pafßt nıcht für das Wort (sottes CGkumenischen ewegung zugetan sind Sftentlich be-
So auch viele Siätze der Augsburgischen Konfession klagen, dafß der Weltrat anscheinend mehr, be-
mehr C1inNn Zeugni1s VO  S Kırche un Welt als inNe AaUSSCWO- sonders SEeIT der Tagung des Zentralausschusses New
gCNC Lehrmeinung der Kırche Haven 1957 sıch Z antiıkatholischen

Rom gerichteten, UOrganisatıon entwickelt (SO CharlesDiese un andere Argumente Lackmanns sınd ohl da-
MIt ıcht abzutun, da{ß ma  —$ mMI dem leitenden Bischof oyer S] Miısg1ıvings the Ecumenical Movement
der das Gespräch IN Rom „auf mittleren „Unitas Nr 1958 3—8) ann der Aufsatz

VO Dr Hooft aum anders als eine herausforderndePlattform“ ablehnt (vgl Herder Korrespondenz ds Jhg
510) ber Lackmann sıeht anscheinend auch nıcht die Bestätigung dieser Befürchtung verstanden werden

pastorale Selite SC1NCS theologischen Drängens, auf die ıh Rom das Babel der Apokalypse?Oberkirchenrat Schnell hingewiesen hatte, WI1e sechr
nämlıch dıe schwelenden antıkatholischen Aftekte un In historischen Anspielungen legt die

Negatıven beharrenden Protestantısmus SC Erfahrungen dar, die alle Völker un christlichen Gemeıin-
nahrt habe Jedenfalls geht auf diesen Vorwurf nıcht schaften INIT der päpstlichen Super-Kirche gemacht haben
C1IN, der gerade solchen katholischen Beobachtern, die Er ZIiNert dafür u Dantes „Göttliche Komödie“ Y Vol-

tAa1ıres Ecrasez l’infame!“ un Dostojewskijs Großinqui-nıcht NUur einzelnen theologischen Erkenntnissen VeOI-
einzelter Lutheraner, sondern der ırchlıchen Besıin- Er kennzeıchnet die Super-Kirche dadurch dafß beı
NUuns als Banzcr interessiert sind, Anlaß ZU Nachdenken ihr alles darum geht die Instıtution, die Maschinerie
oibt behaupten un Gang halten, W as teıls AUSs

ä' D



e  A
A

alttestamentlichen, teils konstantinisch begründeten Zu diesem merkwürdigen Aufsatz ISt WEN1SSTECNS eine

Monopolstellung MI1It der bekannten Corpus-Christianum- richtigstellende Bemerkung notwendig Die Verdächti-
Ideologie, der Bulle Unam Sanctam un dem Selbst- SUuNsCH den Weltrat, könnte ine Super-Kiırche
verständnis als „kämpfende Kırche autf Erden folge werden, richten sıch SAr icht ein Phänomen, das
ber MI dem katholischen Freiherrn VO  } Hügel reden, mMi1t der römıiısch katholischen Kirche vergleichbar WalLc,
se1l ine kirchliche Bürokratie n die an Kirche, INITt ıhrer Einheit der Hıerarchie, der Sakramente
WI1IEC Scotland ard die englische Natıon darstelle Die und des Dogmas Dergleichen 1ST tatsächlich Rahmen
Super-Kirche SsCc1 auf gewaltsame Einheit bedacht, un des Weltrates nıcht Die Sorgen kommen
auch heute unterdrücke der zentralistische römische Inte- Aaus den stark bekenntnisgebundenen Glaubensgemeın-
gralismus wıieder die Kräfte der katholischen Erneuerung, schaften, un diese ürchten, dafß dem Schmelztiegel des
eLwa Frankreich In dieser schillernden polemischen Weltrates die Klarheit un Tiete des biblischen Glaubens
Skizze wırd die Skala der Anklagen die der schon der christologischen Basıs nıcht recht SC-
Hure Babel der Apokalypse VO  . Joachim VO  e Fıore bıs wahrt wiıird ZUgUNsteEN cehr menschlichen Uni1ion1s-

Luther, Cromwell un Gottfried Arnold beschworen INUS verlorengehen könnte Diese Sorgen annn INa  - nıcht
Und INa  $ 11U dem Weltrat der Kiırchen zu! MItTT der Absage das römische Babel“ wıderlegen, inNnan
Dr ooft NT, dies ame NUr daher, daß LrOtZzZ aller müßte vielmehr ernsthaft nachweısen, daß der Weltrat
gegentelligen Beweıise die vielfachen Erfahrungen der Ge- eın „römisches Pantheon VO  e} einander wıderstreiten-
schichte psychologisch nachwirken ber die C(kumenische den AQAristlichen Partikularitäten un Modernismen wiırd
ewegung SC1 allem das Gegenteıl S1e sel nıcht durch Der Anlaß ZU Verdacht Super-Kırche 1STt die NOL-
ein politisches, soz1ales oder instıtutionelles Konzept der volle theologische Zwielichtigkeit un: Unbestimmtheit
Einheit MOLLVIET, sondern durch die biblische Verheißung, des Weltrates S1ie wurde unlängst VO  a Kenner,
da{ß die Kırche Christı iNe 1ST Die Okumenische Be- dem Sekretär der Kommıissıon für Glaube un
WCSUNS suche nıcht soz1ologischen Einheit des Kirchenverfassung dem lutherischen Pastor Keith
Corpus Christianum zurückzukehren, sondern „Sö1C för- Er schrieb Lutheran Herald“Brıdston, bestätigt
dere und mache sichtbar die geistliche Eıinheıt VO  3 Kır- (Dez 95/ In theologıscher Hınsıcht wurde
chen, die InNnm die Kırche 1ı der Welt seıin wollen“. das Wesen und der Zweck des Weltrates der Kırchen noch

Die ikumenische Bewegung tür die relıg1öse nıcht endgültıg festgelegt, obwohl organisatorisch VOTL-
Freiheit C1IN, und ZWaar nıcht NnUur für ıhre Mitgliedskirchen, handen 1ı1St.
sondern für die fundamentalen Freiheitsrechte des Men-
schen überhaupt un habe S1I1C bzw die „Kommi1ssıon

espannte Ent- Wıe erinnerliıch hatte die letzte Synodeder Kırchen ftür internatıonale Angelegenheiten (CCIA) wischen der EKD beschlossen, die vielerleı Be-bei der Aufnahme des Artikels über die Religionsfreiheit DDR un eVaNYC-der Erklärung der Menschenrechte der ine bedeu- ischen Kirchen
schwerden über die (jew1ssensnot der
Christen der Ostzone nıcht öftent-tende Rolle gespielt Die Okumenische Bewegung glaube lıch 9 TE direkte Aussprache MITL Pankowıcht e Einheit die IM1t Gewalt aufrechterhalten

wırd sondern JeENEC Einheıt, die MS treıe Antwort der iıcht unmöglıch machen Auch hatten sıch die Sprecher
der ostzonalen Gliedkirchen der EKD als VorleistungKirchen auf den Ruft Gottes 1ST Sıe betreibe auch nıcht

die Einheit als Selbstzweck sondern als LO auf der Synode ausdrücklich VO dem Milıtärseelsorge-
len Ruf der Kırche Christı, der MMI ATr Erneuerung vertrag der FKD m1T der Bundesrepublik distanzıiıert

Bald stellte sıch heraus, da{ß dieser Ansatz ZUur Aufgliede-verbunden sein S1ie suche VOTr allem ıhrem
CISCNCNHN Leben die Gefahr konzentrierten Macht der runs der EKD den Machthabern der Ostzone nıcht DC-
Zentralisation un des Institutionalismus vermeiden nu enn S1C ließen Nichtanerkennung der zentralen

Leitung der EK  S WI1SSCH, dafß S1IC 1LLUI IN1IT solchen Kiırchen-Zum Schlufß verschweigt Dr ooft nıcht da{fß die —

derne Kxegese der Offenbarung Johannes nachgewlesen ührern verhandeln würden, die Bürger der DDR sind
(vgl ZU Vorstehenden Herder-Korrespondenz ds Jhghat, WI1C csehr MIt dem verrufenen Babel 1iNe politische 417 1:, 477 f und 464) Angesichts der seelischen NotMacht, nämlich das Rom der Caesaren gEMEINT SsC1 ber

annn auch die rage nıcht unterdrücken, ob die An- der evangelıschen Christen nahm dıe EK  — diese Be-
dingungen Es wurde Laute des Junı un Julı VeCOI-wendung dieses apokalyptischen Schreckbildes auf die
handelt, wobe1l die DDR nıcht schr 1el mehr zugestandKırche Roms iıcht insotfern gerechtfertigt SCWESCH SCH, als

das päpstliche Rom mM Siıinne die Nachfolge des als iıhrer Verfassung steht die evangelıschen Unter-
händler jedoch dıe DDR reinwaschen mußflten und außerRömischen Reiches angetreten habe Im wesentlichen führt

formellen Absage den Miliıtärseelsorgevertragjedoch dem Gedanken, da{fß dıe Offenbarung totalı-
tare politische Mächte IC un er Sagtl, INa  ‘ sollte auch noch ıhre Übereinstimmung M1tt den Friedensbestre-

bungen der DDR die Respektierung der Entwick-solche Mächte nıcht 1Ur draufßen suchen, denn 95 unserer

moöodernen Welt VO  —$ uper Mächten, ideologischer riıeg- ung ZU Soz1alismus erklärten Das 1SE C111 csehr hoher

führung un dem materiellen Reichtum gegenüber Preıs, SOWEIL Ina  aD} das Z Julı veröffentlichte Kom-
der erschreckenden Armut sind WIr überall MI Babel‘ MUN1JUC des Presseamtes der DDR als authentisch

sehen mu{ß Es lautet wörtlichkonfrontiert Man sıch daher fragen, ob dıe Kır-
chen des Weltrates diıesen potentiellen Feind Das Kommunique des ostzonalen Presseamtes
nehmen Wll INa  - ıh nehmen, mMUu in  — W15-

SCH, daß jeder Fortschritt Rıchtung auf Einheıt begleıtet Unter dem Vorsıitz des Ministerpräsidenten Otto (sSrote-
sein muß VO  3 entsprechenden Fortschritt ı der ohl wurden Junı, Jun1ı un: Jul: 1958% auf
Reinigung der Kırchen VO  S allem bewuften und nNntier- kıirchlichen Wunsch Beratungen M1 Vertretern der van-
bewußten Machtstreben.“ gelischen Kirchen der Deutschen Demokratischen Re-
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publik durchgeführt, störende Faktoren den Bezıe- daß nunmehr die yroße Zahl der VO  } der Kırche ZC-
hungen zwıschen den staatliıchen UOrganen un den Beschwerden AL befriedigende Erledigung fin-
Leitungen der Evangelischen Kırchen beseitigen det un dadurch das Verhältnis VO  Z Kırche un Staat
An diesen Beratungen, die VO (Geıliste der Verständi- Gebiet der DDR 1Ne wesentliche Besserung erfährt Ins-
gungsbereitschaft S  en &.  1, nahmen außer dem besondere hofft der Rat daß sıch die Beschluß
Miınisterpräsiıdenten der Miınıiıster des Innern, Maron, der der Synode der EK  S VO April 1958 ausgesprochene Zu-
Staatssekretär für Kırchenfragen, Eggerath der Staats- versicht erfüllt da{ durch die Verhandlungen der VWeg
sekretär und Leiter des Büros des Präsidiums des Mınıster- frei vemacht werde, Menschen, die Aaus ıhrem cQristlichen
rates, Pleniıkowskı, un VO  — seiten der Evangelıschen KIr- Glauben heraus den Atheismus ablehnen IMUSSCH, die Mög-
chen der DDR die Bıischöfe Mıtzenheim un lichkeit geben, ıhre Kınder MMI1IL unverletztem Gewı1issen
Krummacher, Generalsuperintendent Führ, Propst Hoft- als Bürger der DDR heranwachsen lassen‘.
INann un Maschinenschlosser Gerhard Burkhardt teıl In ahnlichen Erklärung des Rates der Evangelıschen
Zur Vorbereitung dieser Beratungen tanden a„ußerdem Kirche der Unıon wurde der Erwartung Ausdruck PFCHC-
beim Staatssekretär für Kırchenfragen mehrere Be- ben, daß nunmehr „dıe ernstien Beschwernisse der Kırche
sprechungen denen weltere Vertreter des Staates einzelnen überprüft un befriedigenden Erledi-
un der Kırchen teilnahmen Sungzugeführt werden“.
Der Jahre 1957 7zwischen der EKD un der Deutschen Der unterschiedliche Akzent des Regierungskommuni1ques
Bundesrepublik abgeschlossene Militärseelsorgevertrag un der 1e]1 begrenztere Inhalt der kırchlichen Erklä-
un dessen politische un staatsrechtliche Auswirkungen runsch lıegt auf der and Noch stärker die Span-
nahmen den Beratungen breiten Raum C111} Nach Nungs dieser Entspannung Zulage dem Unterschied
längerer Erörterung dieser rage erklärten die kirchlichen Intormation des Evangelıschen Pressedienstes VO.
Veertreter, da{fß die X< ırchen der DDR diesen Vertrag 24 Juli un Angriffen der UOstzonenpresse VO  —
nıcht gebunden sind un da{ß der Militärseelsorgevertrag Ende Julı
für die Kirchen er DDR un tür deren Geıistliche Der Evangelische Pressedienst daran, dafß dıe
keine Gültigkeit hat Regierung der SowJetzone schon einmal urz VOr dem
Dıiıe Vertreter der Evangelischen Kirchen ı der DDR CI- Aufstand VO Junı 1953 den Kampf dıe Kırche
klärten, daß die Kirche M1 den ıhr vegebenen Mıtteln abgeblasen un sıch Gespräch INIT den Kirchen-
dem Frieden zwıschen den Völkern dient un daher auch Jeiıtungen einNner loyalen Behandlung der Kirche VeCI-

grundsätzlıch HE den Friedensbestrebungen der Deut- pflıchtet die Rückoabe der beschlagnahmten kıirchlichen
schen Demokratischen Republik un iıhrer Regierung Heıme un die Freilassung der verhafteten un
übereinstimmt Ihrem Glauben entsprechend ertüllen die verurteılten Pftarrer Aussıcht gvestellt hatte enıge
Christen ıhre staatsbürgerlıchen Pflichten auf der Grund- Tage darauf wurde jedoch das Steuer wiıeder herumge-
lage der Gesetzlichkeit S1e respektieren die Entwicklung worfen „Die Tatsache, da{fß dem Kommun1que nıchts
ZU Sozialismus und tragen FA triedlichen Aufbau des über die VO  D} der Staatspartel der one MmMIt staatlıchen
Volkslebens be1 Miıtteln pr‘  € Jugendweıihe steht macht reilich
Die Besprechung der VO  a den Vertretern der Evangelıschen den Pessimısmus sroßen westdeutschen Zeıtung VGT=
Kırchen vorgebrachten Beschwerden tührte dem Er- ständlich daß sıch be1 dem Kompromifß NUur 1nNne

gebnis, daß der den Staat erhobene Vorwurt des trügerische Atempause Kampf dıe Kıiırche han-
Verfassungsbruchs nıcht aufrechterhalten wiırd. Dıie Re- dele Auch der Verlauf des SED Parteitages MmMIt se1inen

SICIUNG erklärte: Jeder Bürger gyenlefßt volle Glaubens- ideologischen Kampfparolen 1e Deutlichkeit nıchts
un Gewissenstreiheit Die ungesStoÖorte Religionsausübung wünschen übrig; WEenNnn auch ‚admıinıstratiıve Ma{fßs-
steht dem Schutz der Republık nahmen die Kırche abgelehnt wurden, hob doch
Soweıit VO  - den Vertretern der Kırchen Beschwerden über Oberbürgermeıister Ebert hervor da{ß dıie SED ıhre Mıt-
diıe Durchführung der Anordnung des Mınıiısters für Volks- glieder Z Atheısmus erziehe Man weılß dafßß sıch diese
biıldung VO 2 Februar 1958 über die Sıcherung der Erziehung keineswegs 11UT auf Parteimitglieder erstreckt
Ordnung un Stetigkeit Erziehungs- un Bildungs- In dem Kommuni1que 1ST kein Wort des Vorwurtis
proze(ß der allgemeinbildenden Schulen vo  en WUÜü1- die angebliche ATO Politik der EK  S enthalten, SOIMN-

den, 11ST A Überprüfung dern Jedigliıch die Erklärung der kirchlichen Vertreter,
Dıie Klärung un Erledigung noch oftener Eınzelfragen da{ß die Kırchen Mitteldeutschland nıcht den Miıli-
wurden dem Staatssekretär für Kıirchenfragen un den tärseelsorgevertrag der westdeutschen Landeskirchen mIit
dafür rage kommenden OUOrganen überwiesen Beide Der Satz, daßder Bonner Regıerung gebunden
Seıten erklärten ıhre Bereitwilligkeit durch klärende die Kırche ‚grundsätzlıch MIt den Friedensbestrebungen
Aussprachen ELWALZE Miıfstände den Beziehungen Z W1- der DDR übereinstimmt annn als 1E starke kirchliche
schen Staat und Kirche beseitigen Konzession werden, aber dieser Passus aßt VOCI=-

schiedene Auslegungen ach ırchlicher AuffassungStellungnahme des Rates der EK  S un der EK  © besagt Dıie Kırche steht ıhren wiederholten Erklä-
runsen ZUur Friedensfrage; insotern efindet SIC sıchZu dieser Lage nahm der Rat der EK  S SCINCI

Sıtzung VO 25 Juli folgendermaßen Stellung ‚grundsätzlıch ı Übereinstimmung‘ MI1 Pankow. ber S1C

Angesıchts der schweren Belastungen, denen das Verhält- dient dem Friıeden ‚MI1t den ihr gegebenen Mitteln‘, heißt
1115 VO  3 Kırche un Staat ausSgesetZLt WAafr, begrüßt der Rat diesem Zusammenhang ausdrücklıch. Pankow collte
die Erklärung der Regierung der DDR da jeder Bürger daher nıcht dıe Fkrwartung hegen, da{ß die evangelısche
volle Glaubens- un Gewissensfreiheit genieße un dıe Kırche weitergehende Verpflichtungen übernehmen BC-
ungestoÖorte Religionsausübung un dem Schutz der Re- wiıllt se1l un sıch MI1 allem identifizieren könne, W as

publık stehen oll Der Rat o1bt der Hoftnung Ausdruck östlichen ager als Friedenspolitik‘ bezeichnet wiıird CC
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Der alte Haß tördern.“ Dies könne 1Ur geschehen, wenn-alle Punkte
Aut diese iırchlichen Stellungnahmen un Kommentare des Kommuni1ques n  u beachtet würden.
westdeutscher Zeitungen an wWwOrtete zunächst das rgan Am Tage darauf zußerte das SED-Zentralorgan „Neues
der Ost-CDU „Neue eıit  « und beklagte CS, dafß man dort Deutschland“ eınen noch schärferen Angriff: „Eine Ant-
wesentlıch dıe VO  - der DDR ZUSCSAZLE volle Glaubens- WOTFrLTL Brunnenvergifter“. Es sel eın grober Irrtum, dıe
un Gewiıssenstreiheit un den Schutz ungestörter elı- kırchlichen Unterhändler als Vertreter westdeutscher oder
g1onsausübung betont habe, obwohl doch die kirchlichen gesamtdeutscher Kırchenleitungen hinzustellen, mıt denen
Zugeständnisse allein den Ausgangspunkt der Verhand- habe 1in  i nıchts verhandeln. Es se1l auch undıskutabel,
lungen se1n könnten Gegenüber eliner Rundfunkrede VO  3 die Haltung „Herrn Dibelius“ andern, dessen

Unterschrıift dem Miılıtärseelsorgevertrag stehe.Bıschof Dibelius, wonach einem gu  £  en Verhältnis
zwıschen Staat un Kırche 1LUFr kommen könne, WEeNN der Dıiıbelius wolle L1LULr „die rel1g1Öös gebundenen Bevölke-
Staat den Versuch aufgebe, ZWangsweılse seine Weltan- rungskreise Miıtteldeutschlands iın ine teindseliıge Hal-schauung durchzusetzen, sprach die „Neue elit  CC VO  e eıner tung die DDR treiben“. Wıe INa  S sıeht, nımmt das
„teindseligen Haltung die D un fügte hınzu: Or:  5  an der SED dıe Urgane der EKD nıcht mehr als maß-
SS scheint uns, als ob solche Methoden jener Kiırchen- gebend Was wırd INa  $ erst SagcCNh, WEeNnN sıch der Welt-
führer, die überhaupt ErSt die Spannungen zwıschen rat der Kirchen einschalten sollte, der überal] für dıe
Kırche un Staat 1ın der DDR provoziert haben, nıcht relıg1öse Freiheit eintrıitt? Wıiırd INan ıh als legıtımıerte
gerade dazu angetan sınd, die begonnene Normalısierung Instanz nıcht auch 1ablehnen?

Die Stimme des Papstes
Die Enzyklika „Memuinisse 1uvat”

tür den Frieden in der Welt un die Freiheit der Kırche

Der Heılige Vater hat Jauli 1958 einen Rundbrief beflecktem Herzen Wır Uns und die N. Menschheits-
den Episkopat der anzen Wlr „Für den Frieden ın familie geweiht haben (vgl AAS 1942, 345—346).

der Wlr und die Freiheit der Kirche“ veröffentlicht. In Zum gegenwärtigen Zeitpunkt 1st War der yrofße Kriegs-
diesem Schreiben spricht se1ine Sorgen die heutige brand zwıschen den Völkern endlıch erloschen, der BC-
gottferne Wol+r und dıe verfolgte Kirche AUS , Fr ordert rechte Friede jedoch noch-nıcht erreicht, un die Menschen
dıe Christenheit auf, 1n eINEY Novene T Feste Marıd können se1n Wachstum CnEintracht noch
Himmelfahrt sıch dem Schutze der (Jottesmaultter ANZU- nıcht wahrnehmen. Dagegen keimt 1m verborgenen die
v—ertrauen. Dıiıe EnzyRlıika beginnt MLE den Worten „Me- Zwigtra&_xt und bricht VO  — elit elit drohend hervor.
MLNLSSE IUVat“. Sıe lqutet ın deutscher Übertragung: Sıe hält die Gelster VOr allem dadurch in pannung un

Angst, da{fß dıe Anwendung der monströsen Waften, dieAn Unsere Ehrwürdigen Brüder, der menschlıche Geılist gyeschaffen hat, VO  e} solcher Wıirk-dıe Patrıarchen, Primaten, Erzbischöfe, Bıschöte
un anderen Oberhirten, kraft sind, da{ß s1e nıcht 1Ur 1e Besiegten, sondern auch

die Sıeger und die Menschheit in den gemeınsamendie 1ın Frieden un Gemeinschaft
mIt dem Apostolischen Stuhl leben Untergang  &r sturzen un auslöschen können.

PIUS XEr PAÄRST.
0EL Sorgen:

Ehrwürdıige Brüder die Weolt ohne Gott un dıie Verfolgung der Kiırche
Grufß un Apostolischen Segen! Wenn Wır 1U  w aufmerksamen Geılstes untersuchen, W 4a5

Es iSt hilfreich £ür Uns, daran denken,; daß Wır Uns die Ursachen vieler gegenwärtiger un künftiger (Je-
ZENAUSO wıe Unsere Vorganger in den vergangenecn Jahr- tahren sınd, erkennen Wır leicht, da{ menschlıche Ent-
hunderten immer, wenn dem christlichen olk und der sche1idungen, menschlıche raft und menschliche Instı-
Kırche, der Braut des göttlıchen Erlösers, NMEUEG Gefahren tutiıonen notwendigerweise 1ın dem Ma(ße fragwürdıger
drohten, bittend die Jungfrau un: Gottesgebärerin un schwankender werden, W1€ die Autorität Gottes, die
gewandt un die 5  n Uns an  e Herde aufgefor- erleuchtet, ehehlt und verbietet, die Ursprung un: (a
ert haben, sıch vertrauensvoll ın iıhren Schutz bege- rant der Gerechtigkeit, Quelle der Wahrheıit und Funda-
ben Als dıe Welt durch einen grauenvollen rıeg erschüt- ment des Gesetzes LSt; zurückgesetzt, nıcht dem ıhr -
tert. wurde, bemühten Wır Uns nıcht 1Ur mIiıt aller Kraft, kommenden Platz eingeordnet oder völlıg übergangen
die Staaten, Völker un Natıonen Z Friıeden ermah- wırd. Jedes Haus, das nıcht auf testem und sicherem Grund
nen un dıe VO Streıt entzweıten Geılster 1im Namen der steht, tällt IMIHCH: Jeder Verstand, der nıcht VO

Wahrheıit; Gerechtigkeit un Liebe Z Eintracht zurück- göttlichen Lichte erleuchtet wırd, entfernt sıch mehr oder
zurufen, sondern Wır erflehten dann, W C111 menschliıche wenıger VO  ' der Fülle der Wahrheit. Zwietracht entsteht,
raft und menschlicher Rat Uns tehlen schıenen, iın verschärft und vertieft sıch, WwWenn dıe brüderliche Liebe
mehreren Mahnschreıben, die den heiligen Wetteıiter des nıcht den Geılst der Staaten, Völke‘r un Natıonen —

Gebetes anstacheln sollten, hıimmlische Hılfe vermuittels wAarmt.
Nur die cQhristliche Religion lehrt diese Fülle der Wahr-der mächtigen Fürsprache der Gottesgebärerin, deren Un-
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